
M/e/l/cbe Frwi/eF^e /sitWF. 

t>lo. cxxvtil. Mittwochs den 29. October 1788. 
Berlin, den 2?. Oktober. 

S e . R ö n i g l Majest. haben den bisherig 
gen Professoren Juris extraordin., Hrn Jo¬ 
hann Heinrich O t to R o n i g , in Betracht 
seiner Gesl icklichkeit, zum Professor Juris 
ordin. und Beisitzer der juristischen Fakultät 
in Halle allergnadigst bestellet. 

Außerdem daß Se. Majestät der Rös 
n ig zur Feier des Geburtsfestes I h r o M a . 
JestätderregierendenRönigin, dieschon 
erwähnten öffentlichen Feierlichselten halten 
veranstalten lassen, haben S ie Allerhochst-
dieselden/ in Gegenwart des König!. Hau¬ 
ses, an diesem für die ganze Nation erfreuli¬ 
chen Tage, auch einen brillantenen Haar¬ 
schmuck, in Form elnes Schmetterlings, und 
von sehr großem Werth, in höchsteigener Per¬ 
son auf die freundschaftlichste und zärtlichste 
Art zum Geschenk überreicht. 

Ih ro König!. Hoheit, dle Prinzessin Frie¬ 
derike von Preussen, istnachjDessau abge¬ 
gangen. 

Der rußischkelserl. Kurier, Hr. von Har-
moloss, von Kopenhagen kommend/ ist hier 
durch nach St . Petersburg gegangen. 

Aus Prenzlau ist dle betrübte eingelaufen, 
daß daselbst Ee. Excellenz, Herr J o h a n n 
von IVunsch, königi. preuß« General der I n ¬ 
fanterie, Chef eines Regiments zu Fuß, und 
Ritter des schwarzen Adlerordens, den litten 
dieses an einer Brustwassersucht, lm/ isten 
Jahre Seines Alters, und im Z2sten Jahre 
Seiner mit ausgebreitetem Ruhm begleiteten 
Dienste, mit Tode abgegangen. Da der 
Werth dieses großen Feldherrn so allgemein 
anerkannt, und Sein Charakter so allgemein 
aeliebt war; so bedarf Eeln Andenken unser« 
Lobes nicht. 



Aurze Nachrichten von dem Hebendes 
lvohlsel. Herrn Generals v. Wunsch. 

Oiestr ei»^sichtsvo!Ieund tapfre Feldherr, 
dieser treue Diener Seiner Könige, dieser vor-
trefiiche Mann, einer der würdigsten und 
größten Männer unsers Staats, ward im 
Jahr 5717 lm Nürtemdergschen gebohren. 
I m i6ten Iahr trat er ln die Kriegsdienste 
seines Herzogs. Nachher kam er in Oester-
reichsche Dienste (als Wirtembcrgische Trup.-
pen in kaiserliche Dienste überlassc^wurdsu), 
und focht hier 1737 bis 1739 gegen die Tür¬ 
ken, in dem Kriegs, welchen der Belgrader 
Frieden ein Ende machte. 1742 trat er in 
Baiersche Dienste; und nach Kaiser Karls 
Vi i . Tode ln Holländische Diensie. Er war 
mit bei dem Heere der Verbündeten, in den 
Schlachten bei Rocours NNdLaffcld; und 
blieb, nach dem Vachner Frieden, aufPension 
in Diensten der GenerMaatelz» 

Nach der Vorbereitung diesen KriegsschUs 
len betrat er de« glanzendern und seinen Ver¬ 
diensten angsmssseucm Schauplatz im Preus¬ 
sischen Dienst. 3756, kurz nach dem Aus¬ 
bruch des siebenjährigen Krieges, ward er 
als ältester Kapitän bei dem AngeneMschen 
Freidamillon augestcllt. Er war 1757 unter 
andern mit in den Schlachten bei Breslau 
Und bei Lenchrn. Er wac d Major, und nach 
der Wiedererodsrung von Breslau Obrlst-
lieutenant, mit dem Auftrage ein eigenes 
FreibataiöON zu errichten. Mi t demselben 
leistete er die wichtigsten Dienste: 1758 im 
HNdeshkimischen, in Sachsen, in Böhmen, 
bei Dresden, und 1759 wieder im Reiche. 
Es ward jetzt noch ein zweites Bataillon zu 
dem seinigengefügt, er ward Chef eines gan¬ 
zen Regiments. Bei dem vortreAchen Mar¬ 
sche des Prinzen Heinrich in Böhmen machte 
er die Avantgarde, schlug den Feind aus sei¬ 
nen Verschalungen, zernichtete dessen große 
Magazine, und kehrte ohne Verlust nach 
S a Hsen zurück. Daraufging es wieder ins 
A eich, wo er die Avantgarde machte, Bam> 
b erg einnahm, und mehrere Magazinier-
fisMi Er ward Owfier der Armee. Er 

machte elneRekognosclrung bei Aussig lnBöh^ 
men, wobei der Felnd viele Todte und Gefan¬ 
gene einbüßte. Nun kam er zur Armee des 
Könizs in die Kurmark, und ward 2 Tage 
vsr der Schlacht bei Kunersdorf zum Genes 
major erhoben. Wahrend der Schlacht 
nahm er Frankfurt ein, machte die Besatzung 
zu Gefangenen, und zog sich (obgleich die 
Schlacht verlohren ward) ohne Verlust in 
das Lager des Königs bei Reitwein zurück. 
Dieses chatenöolle Jahr 1759 macht Epoche 
in dcm Leben des Helden. Er ward nach 
Sachsen detaWrt. Hier eroberte er im Zu¬ 
ge die Festungen Wittenberg und Torgau, 
schlug aLemhalbsn die Feinde, und eilte nach 
Dresden, das aber lslder schon übergebea 
war. Am 8. Sepibr. war die merkwürdigs 
Schlacht bei Torgau: Wunsch hatte nur 8 
Bataiüone und eben so viel Schwadronen; 
Und das Korps des Geueralselbzeugmcister 
S t . Andre, bei dem sich i yGenerale befanden, 
bestand aus l6 Bataillonen u. 37 Schwadron 
nen. Aber die Preussen thaten Wunder der 
Tapferkeit: der Feind büßte sein ganzes La¬ 
ger ein, mit allem Gepäcke, 8 Kanonen, l 6 
Munizionswagen, und an Gefangnen 26 Of¬ 
fiziere und 650 Mann, ohne die vielen Todten; 
auf preußischer Gelte waren ungefähr 80 
Todte und Verwundete. Nun rsckte Wunsch 
gegen Leipzig an, welche Stadt der Graf von 
Hohettlohe den izten Ceptbr. übergeben und 
sich mit der Besatzung zu Kriegsgefangnen 
ergeben mußte. N^ch öfterer schlug er den 
Feind im freien Feld., und unter ändernde» 
29-Oklbr. bel Ksmberg, wo das Hrentan'sche 
Korps seine Bagage, 1 Kanone, 7 Pulverw^ 
gen,lund an Gefangnen 24 Offiziere und 18oo 
Gemeine verlohr. Dieser Tag erwarb dem 
Generalmajor Wunsch den Orden pourlel^Iä-
ine. Hierauf stieß derselbe bei Maxen zum 
Korps des Gener. Fink! und jedermann weiß 
daß dle unglückliche Gefangennehmung dieses 
Korps (den 29 Nov. ,759) unsers Generals 
Schuld gewiß nicht war. Die Krtegsgefan^ 
genschaft dauerte bis zumHubertsbergerFrie-
den. — Man ficht.jezt l« den Schriften Fries 



drlchs bes Großen Mit welchem IVergnss-
geli Er dsn Ta'entenundber Tapferkeit die¬ 
se^ Generals Gerechtigkeit wiederfahren 
läßt. — l?63.ward er Chef des Regiments, 
welches jezt Ihn mit dem größten Bedaurcn 
vel lohrett hat. 1775. ward er Generallieu¬ 
tenant. I m Baierschen Erbfolgekrlege 
1773. befehligte er ein eigenes Korps, zcich-
«ete sich allenthalben aus, und führte am Ens 
de das Auswechselungsgeschäft und die Re^ 
guliecung Her Geisse!. 

Auch des jezigen RöniZs Majestät 
würdigten diesen verdienstvollen Mann Ihrer 
ausgezeichneten Gnade. Sie beehrten und 
belohnten ihn mit der Erhebung zum Genera¬ 
te der Infanterie, und Ertheilung des schwar¬ 
zen Adlerordens. —Lange müsse sein Anden¬ 
ken in Ehren bei uns seyn, und Nacheifeeung 
zu ähnlicher Vortrefiichleit erwecken. 

Berlin, den 25. Oktober. 
Nachdem des Rönigs Majestät Dero 

Generalmajor, Herrn George Dieterich 
von der Groben , in Consideration dessen 
bekannten Verdienste,Kapacital undGeschlck-
jichkelt, auch bisher geleisteten ersprießlichen 
Kriegsdienste, zum Chef des Departements 
de Guerre bei dem General-Ober-Finanz-
Krieges« und Domainendirektorio aüergnä-
digst zu ernennen geruhet. So sind wohlge> 
Hachler Herr Generalmajor am abgewiche¬ 
nen Dienstag in dieser Qualität inlroduciret 
worden. 

S e . R ö m g l . Majestät haben den bishe¬ 
rigen SchiffadrtS 5 Direktor, Herrn An¬ 
dreas Wiesel, zu Bezeungung Allerhöchst-
dero vollkommenste Zufriedenheit über die 
von demselben, dem Könlgl. Hause seit 48 
Jahren mit erprobter Vlechtschaffenhcil gelei¬ 
steten treuen Dienste, aus höchsteigener Be¬ 
wegung zu Dero Geheimen Kriegesrath zu 
ernennen, und ihm daher das Patent darüber, 
mit Befreiung von Chargen- und Stempel-
Iur ibus, aüergnädlgst ausfertigen zu lassen 
geruhet. 

Man hat dii' gewlßeNachrichtausGoihen-
bürg vom i6.ttl Oktober, daß der vvm 9t<n 

bis zum l7ten zwischen DHmmmrk u»> 
Schweden geschlossene Waffenstillstand auf 
4 Wochen verlängert worden, und daß der 
Könlgl.Vrenß. Gesandle, Freltzerrp.Borck, 
und derK'snigl. 
Herr von Ellist, in das Köäigl. Dänische 
Feldlager abgegangen sind. 

Wien d?n 22. Ott. 
Nach Briefen aus Temeswar, sind des 

Kaifns Majestät am 32. d. daselbst einge¬ 
troffen, und am iz . des Morgens nach Arad 
gereiset. Nachdem Se. Maj. daselbst die 
Fcssnagsweeke besehen und verschiedene Be¬ 
fehle gegeben hatten f kamen Allsthöchstdie-
selben wieber nach Temeswar. zurück, WO 
Sie ebenfalls die gettoffenenVertheibigungss 
anstalten in Augenschein nahmen. 

Berichte aus dem Banale vom lZ. Ott. 
melden, der G. F.M.L. von Wartensleben 
sey am i2 . mit seinem Ksrp6 nach Caranse-
besch vorgerückt, und habe bis Teregows 
recdgnescirt, ahne einen Feind zu sehen. Die 
Hauptarmes ist ebenfalls von Lugos aufge-
brechen, stand am 54. bey Schebel und zo§ 
si h am 15. nach Denta; dort ssllte Ke Rast-
tag halten, und dann gegen Wetslirchey 
vorrücken. Der Gen. Maj . Baron Üilien, 
sollte zu eben der Zeit von PerlOsvarss nach 
Syrm en ziehen. 

Brisfe aus Semlin vom iO. Oktober bê  
stätigen, daß in und um Belgrad täglich vle^ 
le Mannschaft ankomme, davon der gröste 
Theil außer der Festung gelagert ist. I n 
der Mitte des Lagers bemerkt man ein gros¬ 
ses grünes Felt, und vermuthet daher, der 
Großvezier selbst sey aus dem Banale Hie¬ 
her gekommen. 

I n einem öffentlich erschienenen Schrei¬ 
ben aus Kroazien vom 23^ Sept. list mazz 
von Novi und dessen Belage! ung folgende 
bisher weniger bekannte Umstände: 

„Diese Festung besiebt aus einem längli¬ 
chen Viereck; die Mauern sind sehr dick, und 
von lauter Quadersteinen erbauet. Die Be¬ 
satzung hatte ihre meiste Sicherheit in dem 
Gryben von b« Nordseile, weil dieser dmch 



ein künstlich! angebrachtes Glacls coupe vor 
den Kanonen gesichert war. Die Besatzung 
war durch 200 Herczegowiner verstärkt wor¬ 
den. Diese wurden immer an die gefahr¬ 
lichsten Posten gestellt; nachdem sie dadurch 
ihren Aga und mehr als die Hälfte ihrer 
Mannschaft verloren hatten, suchten sie die 
ganze Besatzung zur Kapitulazion zu bewe¬ 
gen. Der Schloßkapitän Czerich aber und 
sein Bruder Keres Begh wollten davon nichts 
hören, daher kapltnlirten die noch übrigen 
75 Herczegowiner heimlich, und verliessen 
den 17. Sept. die Aussenwerke. Am 20. 
kam dann der Pascha vonTravnik mit7Ooc> 
Mann zum Entsatz, wurde aber zurück ge¬ 
schlagen. Von diesem Vorfalle hat der Hr. 
Feldmarschall selbst erzählt, er habe einen 
so heftigen Angriff noch von den Türken nicht 
gesehn, und das S t . Georger Bataillon has 
be außerordentliche Tapferkeit gezeigt. Die 
Türken hakten hauptsachlich ihr Augenmerk 
auf die Kanoniere gerichtet, und dcren 5 er¬ 
schossen. Der Herr Fcldmarrschal! befand 
sich in der Schanze als die Türken darauf 
losstürmten; ein Kanonier nahm den alten 
Helden bey der Hand und führte ihn mit der 
Versicherung weg, man wollte alles mögli¬ 
che thun, nur sollte er sich wegbegeben denn 
der Platz gehöre nicht für einen Feldmar¬ 
schall, sondern für die Kanoniere. Kaum 
hatte sich der Herr Feldmarschall von dem 
Kanonier wegführen lassen, so wurden 2 
andere Kanoniere erschossen." 

Von den Unternehmungen des Major Vu-
kassovich in Montenegro, liefert der neue Ku¬ 
rier aus Ungarn vom i6Oktod. folgende in 
einem Schreiben aus Zeng vom 6Oktob. ent¬ 
haltene Nachrichten: . 

„Entschlossener Muth, kluge Vorsicht, und 
die Kunst des Himmels allein halfen dem 
Majo- Vukassowich aus Montenegro. Er 
wcn die ganze Zrit seines 5ol tigenAufenthalls 
in st ter Gefahr, und weniger von dem Pa 
scl.a von Sku ari s.lbst, als von treulosen 
Mcn e eg i ern zu besoraeu, die dem Pasa a 
»on Zeit zu Zeil die Lage und Stärke des Ma^ 

jors berichteten, Und es nachher Gewohnheit 
aller barbarischen Völker mit beyden Theilen 
hielten, und ohne einem oder dcm andern auf¬ 
richtig ergeben zu seyn, liats zu der mächtige¬ 
ren Partey sich neigten. Es war ihnen von 
unserer Seits größlentheils um Geschenke, 
Lebensmittel und Munizion zu thun, die sie 
ohne Aufhören verlangten indem sie sckon den 
andern Morgen verlaugneten, was sieAbends 
vorher empfangen hatten. Da der Major 
sah, daß diesen Leuten nichtzu trauen sey, und 
deutlich aus ihrem Betrügen erkennen konnte, 
daß sie ihn ein oder das anderemahl gewiß 
aufopfern würden, so beschloß er Montene¬ 
gro zu mitseinett Leuten zu verlassen, und 
wattete uur einen Zeilpunkt ab, wo er dieses 
ohne Gefahr thun konnte. Die Gelegenheit 
gab sich bald. An einem Festlage der Mon¬ 
tenegriner, an welchem sich alle wegbegeben, 
undnur6o zurückgelassen hatten, umaufstl-
ne Schritt Acht zu haben, ließ er diese mit un¬ 
erwarteter Entschlosseuheit insgesammt bin¬ 
den, und befahl ihnen, ihm den Weg nach Cat-
taro zu weisen, mit der Bedrohung, sie in 
Stücke hauen zu lassen, wenn sie iich weigern 
würden. Durch diese Drohung sahen sie sich 
genöthigeti, seinen Willen zu erfüllen. Er 
war schon eine Tagereise vonMontenegro ent¬ 
fernt, als den zweyten Tag gegen 12 Uhr ein 
grosser seine Mannschaft an Menge zweymal 
übertreffender Haufe Montenegriner ihn er¬ 
reichte. Vukassovich wußte sich auch nun zu 
fassen: er machte nemlich gegen die Nachse¬ 
tzenden Fronte,liellle die gebundenee 60 Mon¬ 
tenegriner voran, und gcwann dadurch, daß 
erstere sich nicht getrauten, elnen^chuß auf 
seine krule zu thun, und ihn ungehindertzie-
hen li ssen. Als er an das Meer gelang, lk'ß 
er snnelgebulchem'n Wegweiser nach Hause 
zu: ückk hren. I n Catearo siahm ihn del Ve-
nelianifche General mit vieler Freundlichkeit 
auf. — Vutassoroich mit seinem Kommando 
von Z8oMftl!n wü d? ungeachtet der gerin¬ 
gen A ẑahl.Hsosse Fo> lschritte êgen die Alba-
nkstr gemacht haben, wenn er r m dm Mon¬ 
tenegrinern hätte trauen dächn. Inzwi-



schen thaler noch immer erstaunliche Sachen, 
kleutenant Oriowich mitzOLikaneru und ei¬ 
ner Kanone, welche ein Mann aufder Schul¬ 
ter nachtrug, verjagte die Einwohner von 
Sklttari, und hatte sich von der Stadt Meister 
chachen könnnn, wenn er nicht Verratherey 
von den Montenegrinern befürchtet hatte. 
Et hatte sich deswegen aus Vorficht aufeine 
Anhöhe gezogen, von wo er einen Haufen von 
ihnen herbey eilen sah. Vier ließ er auffan¬ 
gen, und erfuhr durch sie nach genauer Unter¬ 
suchung, daß sie dm Skutarinern zur Hülfe 
gegen ihn gekommen wären. Er wurde da¬ 
durch genöthigt, sich zum Major zurückzuzie¬ 
hen. Vereint stürmten sie denn Bux, wo sie 
eine Menge Türken niedermachten, und unter 
ande n auch des Pascha von Skutart Bruder. 
Der Pascha selbst wurde bey diestr Gelegen¬ 
heit am Arm verwundet, nnd verlohr seinen 
Turban. Durch ganz Albanien halte diese 
kleine Trouppe Oesterreicher Schrecken ver¬ 
breitet. Waren die Montenegriner nur 
gänzlich neutral geblieben, so hätte Vukasso-
wlch halb Albanien erobert. Bey seinem 
Nachhausezug« ahm er alles mit, bis auf die 
Munizion, die er wegen des eilfertigen Mar¬ 
sches nicht wegbringen konnte." 

Wien den 22. October. 
R r i e g s v o r f ä l l e . 

Aus dem Feldlager des vereinigten kaiserl. 
tönigl. nnd kaistrl. Rußischen Truppen¬ 
korps; bey Choczym, den lo Oktob. 

Nachdem der Herr Genera! der Kavallerie, 
Prinz von Coburg, die in Beziehung auf die 
eroberte Festung Choczim nöthigen Anstalten 
veranlasset, und theils zur Besatzung der Fe¬ 
stung, theils zur Bedeckung des Landes die 
Bataillone von Pellegrini, und vom ersten 
und zweyten Garnisonsregimente, wie auch 
das Löwenehrische Chevauxiegers. Regiment, 
unter dem Generalmajor Iordis, bestimmet 
hatte, so ist sein KorpS am 10. Oktober aus 
dem Lager aufgebrochen, um über Botuschan, 
Herlen, Tirgulformos nach Roman zu ziehen, 
wo es den 26. eintroffen soll, um von do.t 
aus, wie es die Umstände fordern mögen, dle 
weiteren Bewegungen fortzusetzen. 

Der Rußlsch-Kaiserl. Felbmarftball, Gtaf 
Romanzow,isi mit seinen Truppen bis Tsot-
sara gerscket, und steht ganz ln der Nahe des 
aus Tatarn und Türken zusammen gesetz¬ 
ten feinblichen Korps. 
Aus dem Feldlager des Truppenkorps bey 

Semlm i den 14. Oktober. 
Am 8. Oktober sah man, daß bey Pancsc? 

va fein feindliches Lager mehr bestehe, 
und erfuhr, daß die Spahls von dort 
den Weg über Borcsa genommen, und sich 
nach Belgrad haben übelschiffen lassen. 

Den 9. Nachmittags sind wieder 13 grosse, 
und! Abend, noch andere feindliche Schift 
fe, mit Mannschaft besetzt, zu Belgrad ange¬ 
kommen. 

Am l i . hat sich das feindliche kager auf 
dem Wratsker Berge bey der Windmühle 
sichtbar vergrößert. 

Am l2 . früh um 6 Uhr sind unsere Pa¬ 
trouillen nächst der sognannten Sauspltze 
auf den Feind geflossen; es erfolgten von bey¬ 
den Seiten aus dem kleinen Gewehre einige 
Schusse; aber als der Nebel sich verzogen 
hatte, sah man, daß die Feinde, ungefähr 15G 
Mann an der Zahl, von der Eausp tze sich 
schon wieder zurück nach Belgrad haben über-
schiffen lassen. 

An eben diesem Tage um 3 Uhr NachmltB 
tags fuhr eine feil. dlickeTschaike von B lgrad 
ln dl n linken Arm der Donau, legte sich hinter 
die Instl, und feuerte mit ihren Kanonen auf 
unsere do.l auf Piket stehende Patr^ulll-
Tschaike, welche sich zu der oberhalb ebenfalls 
auf Piket bcfindlichenHalbtschaike zurück zog. 

Da gleich nachher meorere fcimkiche 
Tschiken ocn Belgrad herüber fuhren sich hin¬ 
ter die Insel setzten, und mit Kanonen aufun-
sere Halbtschike feuerten, so zog sich diese zu 
der.auf Piket stehenden vo;dern gcnjxn 
Tsckaike zurück, tmrch wlen dreipfündige 
Kanonen ste gedekl nar Der Major Redan-
ge, von Pantoniers-Bakaillon, fuhr hierauf 
von Scnllin auf 2 ganzen Tsckailfn hrrab, 
und hicng mt dcn4gan;cuTschitcn den hinter 
der I n M befindlichen türkischen Echten enc-



HyM,konnk es aber mit solchen nicht aufneh-
Huen, dasich deren i zan der Zahl zeigten. 

Dsr Beschluß fclgt künftig. 
Frankfurt, den l i October. 

I m Elsaß ist das Mil i tair in starker Bewe¬ 
gung. Man rekrulirt den Mann zu^Zoll, 
wenn er nur jung ist. 

Oeffentliche Blätter melden aus Madrid, 
Her Graf von Florida blanca habe bemerkt, 
daß man den König zu bewegen suche, sich der 
Zi t ierung gänzlich zu begeben, und daß dcr 
Marquis von Rublt:a ^andere nennen ihn 
Rouchena) einer dieser Rathgeber sey. Er 
Habe ihm also um ihn zu entfernen, den Ge-
sandschaftsbolen nach Berlin angeboten, den 
er aber ausgeschlagen. Der Grafvsn Floi 
Lida blanca habe hkrauf den König anfände.-
re Gedanken gebracht, der den Marquis arre-
liren, und den Grafen von Aranda nach seinen 
Gütern verweisen lassen. Einige fügen noch 
hinzu, die Reise des Gene als O-Neilly nach 
Gallitzien, wohin er sich begeben müssen, habe 
auch Bezug aufdiest Hegebenheit. 

Niederelbe, den 21 Oktober. 
Aus Stockholm wird gemeldet, baß außer 

Ken schon unter die Waffen gesetzten dasigen 

3000 Bürgern, noch l0OOObewassllete Matts 
ner aus den Mitteln der Hanp siadt angestellt 
werden sollen, um gedachte Könlgl. Residenz 
zu vertheidigen. 

Parma, den 22. September. 
An der Mittwoche wurden allhier Joseph 

Anton Richim, Luigi MolineUl, und kuigi 
Righetti Correi, ersterer als contiätuz k con-
scN'uz, und letzterer nur als conviöli) wegen 
des Meuchelmordes an den Turlninn Tras 
bauten, Herrn Carlo Porta, in der Nacht vom 
zlsten September gehängt und geviertheilt; 
und nach der Hinrichinng wurden ihre Köpfe 
in einen eisernen Keficht gesteckt, um in dem¬ 
selben an dem Orte, wo sie die That begangen 
haben, nemlich eine Meile von Firenzuola, in 
der Gegend von Piacenza, aufgehangen zu 
werden. 

Breslau ^«"29 October. 
Heute wird im Waseuschen Schauspiels 

haust aufgeführt: auf Verlangen zum fünf¬ 
zehnten mal der Apotheker und der Doktor, 
ein komisches Singspiel in zwey Akten. Die 
Musik ist vom Hrn.Ditters v. Dittersdorf. 

> . ^- 4. — XI. — 5. — 1.1?. 

I n der Privi legien Schlesischen Zettungs-Expeditton, Ivi l^elm 
^. Gonliev Rorns Buchhandlung, ist zu haben: 

Bräckner, Ioh. Aug. künftiger Hauslehrer, in Briefen an einen jungen Studierenden, 8. 
Leipz.788 losgr. 

IungsAbhar.dlungenökonomlsch-u^dstatisiischenInnhalts, 8. Kopenh.788 izsgr. 
3iuff,Anbr. neueste und lürzllchsteSchelde-Kunst, oderChimie theoretisch und praktischer, 

kläret, 8. Nürnberg?^ i^lgr. 
Journal für Gärenerey 15 esElück, 8. Stuttgalt788 8sgr. 
Oekonomlsche Beytrage und Bemerkungen zur Lanbwirthschaft aufs Iahri789,als eineForl^ 

fttzung des ehemaligen Landwlrthschaft-Kalender, 4. Stuttgardt788 5sgr. 
Forst und Jagd-Bibliothek oder nützliche Aufsätze, Bemerkungen »nb Verordnungen u. s.w. 

2terTheil, gr.Z. Stutgarl788 i8sgr. 
Der Glaube des Eelbiidenters, gr.8. Freyburg 788 i5sgr. 
I . Blnghams Alterthümer der Kirche. Ein Auszug nach der engllschen Ausgabe, xr. Band, 

gr.8. mit2Kup.f. Augsburg788 '8sgr. 
Felmers Launen, sr. 8. Freiburg787 1 Rthlr. io sgr. 
B.StalllerAnti-Kant, ^Theile, gr.8. München788 zRthlr. lOsgr. 

(Zur Nachricht.) 
bewilltzlenDivldentzuzproCent von demFanZ 



^eatt,« ,787 wlrb'vom istenNov. und folgendenjzTagen bey derDlrettson in Embetl, Hm^ 
Carl Ludwig B r a u e r s Sohn, in Bremen; Hrn. Mart in Dorner, in Hamburg; Hrn. A u / 
aüsiO«tllebPieschet, sen. in Magdeburg; Hrn. August Wilhelm Borger, in Berl in; H rn . 
Christ. Heinr. Steinecke, in Stet t in; Hrn. Georg Brulnoisch, in Königsberg; ausbezahlt 
werden, woselbst man sich denn mit den Aclien nach Belleben melden wolle. Emten den 26^ 
Eeptbr.1788. ^ . Die Dlrectores 

Benolt. Maurenbrecher. Braun. 
( ^ / 5 / ^ i . Q^ist t verschiedener abwesender Stadtkinder.) Von denen Brest. 

Stadtgerichten werden nachgenannle verschollene hiesige Stadtinder, oder deren Erben un5 
Erbnehmen als i< Die Anna Rofina verehel. Ie r t in , oder Gürkin, und Johanna Eleonora 
oder Helena verehel. Rothin, beiderseits geb. Aberothin, davon die erste sich nach TiHt in 
Preußen, und die andere nach Poh'cn in der Gegend Cracau begeben haben soll; 2.. Der Jos 
Hann Friedrich Ernst Adams, welcher im Jahr 1766. als Schmiderpursche aus der Lehre 
entlauft»; z. Der Carl Benjamin Haberfüoh, welcher um das Jahr 1767. als Gürtler-
meister, theils Schulden halber, theils wegen einer unglücklichen Ehe von hier weggegangen, 
und kurze Zeit nachher aus Zelle die letzlere Nachricht von sich gegeben haben soll; 4. Der 
Christian Gottlob Hirsch, welcher als Schmiderpursche im Jahr 1762. oder 176g. aus dee 
lehre entlaufen; 5.Der Goltlieb Jüngling, welcher als Zimmergeselle indenIahren 1776 
bis 1774. von hier ausdis Wanderschaft gegangen. 6< Der Daniel Gottlieb Iurock, welcher 
als Kupferschmiedegestlis Anno 174O. oder 174:. von hier ausgewandert; 7. Der Ca>l 
Gottfried Knoll, welcher als Husar bey dem v.Lossowschen Regiment engaglrt gewesen, und 
jm 7jährigen Kriege in einer Affaire vermißet worden, ohne daß von deßen Hinkommen wei¬ 
tere Nachricht zu erhalten gewesen; 8. Der Christoph Friedrich Körber, welcher im Jahr 
,772. als Tischlergeselle aufdie Wanderschaftgegangen; 9. Der IohanuMtt l ikb Schmidt, 
welcherwährend dem siebenjährigen Kriege aus Neustadt, woselbster als Postschreiber ges 
standen, verschollen; ic>. Carl Ferdinand Sprebitz, welcher im Jahr 1764. von hier als 
Schneldergeselle aasgewandert; 11. Johann George Steinfaß, welcher im Jahr 1746. 
sich als Buchbinder in Cracau etabllrt, und nach seinsr wieder Anherokunft Ao. 1766, bey fei" 
ner erfolgten Rückreise angeblich zu Choron in Pohlen 13 Meilen von Cracau mit Tode abge¬ 
gangen, und ein Kind zweiter Ehe nachgelaßen, selbiges aber ebenfalls bereits gestorben seyn 
soll, und endlich 12. Der Christoph Wtedner, welcher als Schloßelgeselle das letztere mahl 
im Jahr 1770. von hler ausgewandert und seit dieser Zeit verschollen hierdurch öffentlich 
vorgeladen: Daß dieselben binnen Neun Monathen, längstens aber den 20. Januar 178Y, 
Vormittags um 9 Uhr, als -'/Z ?e?-n/?/9 5//?///n et v^c/k/vo ausdem hiesigen Rathhaufe, an ge¬ 
wöhnlicher Gerichtsstelle, entweder persönlich oder schriftlich, oder im BehinderungssaL 
durch hinlänglich lnstruirte Bevollmächtigte, zu welchem Ende ihnen die Iustltz Commissattt 
Herren Oeltel ic. Kusche und ie.Wernicke vorgeschlagen werden, sich geftellen, von ihrem Le¬ 
ben und Ausenthalt beglaubte Nachrlchtgeben, und sodann weitere Anweisung zur Empfang-
mhmung ihrer in Depositorlo befindlichen Gelder gewärtigen sollen, mit der Verwarnung/ 
daß außenblelbenden Falles, fie die obbenannlen Verschollenen, für todt erkläret, und die ih¬ 
nen zugehörige Gelder, ihren sich meldenden nächsten Erben, nach bewürkter Legitimation 
Verabfolget, oder in deren Ermangelung der hiesigen Stadt Cämmerey als Herrenlose Gü¬ 
ter zuerkannt werden sollen, die unbekannten elwannigen Erben aber sollen auchdleibcnden 
Falles mit ihren Erb- Recht- oder sonstigen Ansprüchen nicht welter gehöret, vielmehr damil 
präcludlret, undlhnen in dieser Rücksicht ein immerwährendes StillesHjyllgtll auferleget 
mrdm« Wornach sie sich zu achten, Breslau den 23. Febtnar>7ss. 



s N ^ / Q ^ i ^ derFHrster und Nicschkeschen Gläubiger.) Von« den hiesige» 
Stadl-Gerlchten werden alle und jede, welche an das laut Inventaril aufZüyF Rthlr. 25 sgr. 

der hiesigen bürger!. Kaufieuche 
Ernst Traugott Forster, und Carl Friedlich Nitschke e^^oc^tte/?^/> c^>e einige rechts«-
giUtige An^ und Zuspräche zu haben vermeinen, vom 25. Aug. c. a. angerechnet binnen 3 Mo* 
nathsn, undzwar/^/e^O^>, ai i^^m^denZ-Decembr.c.a. Vormittags um 9 Uhr, vor 
dem Herrn Sladt Gerichts Assessor Schubert, als hiezu specialiter authorisirttn Deputate, 
an gewöhnlicher Stadt-GerichlsStelle persönlich zu dem Ende hiermit convociret und vors 
seladm, womit sie nicht allein ihre an dte Förster und Nitschkesche Concurs-Masse habende 
Ansprüche gMhrend anmelden, sondern auch deren Richtigkeit nachweisen. Ob nun zwar 
diejenigen Förster- und Nitschkeschen Creditores, welche durch ihre allzuweiter Entfernung, 
kder anderer legalen Ursachen wegen, an der persönlichen Erscheinung verhindert^ werden 
möchten, nachgelassen wird durch zuläßige Gevollmächtigte erscheinen zu mögen, wobey des 
nenjenigen, welchen es an der nöthigen Bekanntschaft unter den hiesigen Iufiltz Commissanen 
ermangeln Zolle, ldie von ihnen auf ssichen Fall gehörig zu instruirende, und zu bevollmachtis 
gknde Herren Iustitz-TommissarliWürffel und Wernicke eventualiter hiermit in Vorschlag ge¬ 
bracht werden: So haben doch diejenigen welche sich in gedachten 
nicht melden, oder doch ihre Ansprüche zu rechtfertigen unterlassen sollen, mit solchen an die 
Masse etwa habenden Forderungen nicht allein pracludirt, sondern ihnen auch gegen die übri¬ 
gen Förster- und Nltschkeschen Gläubiger ein ewiges Stillschweigen auferlegt werden. Bress 
lau den ZO May ,788. ^ ^ ^ ^ 

(3u verpachten.) Da zu Verpachtung der «^///w Oece^^.a. 5. Pachtlos werdende» 
Rohde Aecker und Wiesen im Cawallener VorderMalde per 82Morzen 141 ^ . der i4te 
Octbr.c.a. der zote d .M. nndder2OsteNoo.c.il« als Llcitatlons-Termlne anberaumet wors 
den; Als werden Pachtlustige hierdurch eingeladen, an gedachten Terminen Vormittags um 

ihr Gebot zuthun, undz» gewartigen, daUol-
tde dem in T'̂ mmo «/n^o bleibendenMeissbiethenden nach 
probation zugeschlagen werden sollen. Breslau den 2/ten S i pt. 1788. 

^ ^^ Dicectores, Bürgermeister und Rath. 
(3l^verkaufen.) Bei hiesigen Stadtgerichten soll das! dem in Crldam verfallenen 

bürgerlichen Conditor Johann Gottlieb Vogel zuständige aufder Hummerei sub No. 839. be-
legene auf 2266^ Nthlr. gerichtlich gewürdigte Haus öffentlich subhastiret und feilgeboten 
we? den. Es können sich daher alle und jede, welche sothanes Haus käuflich an sich zu bringen 
Lust, Fähigkeit und Vermögen haben, in denen hierzu anberaumten Biethungs-Terminen den 
24. Octobr. den zo.Decembr.c.a. besonders aber m ?^,/mo/^ento? io den 3. Mart . 1789. 
an hiesiger Seadtgerlchlsfielle persönlich oder durch genungsam legitimlrte und instruirte Bes 

ihre Gebote in schwerem Cour. ablegen, und gewärtigen: Daß ob-
bemeldeter Haus dem Meist- und Besiblelhenden in dem letzten Termins adjudiciret aufnach-
herige Geöote aber nlcht weiter refiectlret werden wird. Wornach sich zu achten. Breslau 
ben^8. Jul i i 1788. ^ ^ ^ ^ 

^ (3u veraucc'ioniren.) Sechs hlindertzwey und fünfzig Pfund Z i m m e t c . ^ sollen 
den 12 Nov. c.a. f üh um 9Uhr in kleinen Parthien auf hiesigen Rathhäuslichen Fürsten-
Saale, gegen baare Bezahlung in Conrant, öffentlich versteigert werden- Breslau den 30. 



Nachtrag aä^o.^XXVNl. Mittwochs den 29. October1788. 
(Q>ans,/derCreditoren des Iol).Cl)ristpl) Reicheres.) Von den Brlegschen S adt^ 

gerichten werden a/i/^am/a/« der Bencficien-Ecben alle und jede, lrelche an ldes abgelebten 
TischlettneisterIoh.ChrlstophRetchel t bestehendesVermsgen e>c ̂ «octt«^ c ^ 
gültige Ansprüche zu haben vermeinen, vom 24 Sept. c. s. angerechnet, binnen 9 Wochen, und 
zwar^^2"e,^/«//w^e?emto^^den24ten Nvvbr.F.^ Nachmittags um 3 Uhr vor dem Herr« 
Syndico Pläschke, als hierzu spectaltter anthorisirten Oe/??/mts, an gewöhnliche-Gerlchtsstelle 
^//^?V/a«^ttM et̂ ///??/s5a?/̂ 5//̂ /?F"5ere«/a) /tt^^<k«H/)^^c/tt/i' ^/?e?^e/tti^/e/l//l, entweder per^ 
sönltch oder durch zuläßige Bevollmächtigte zu erscheinen, convscirt und vorgeladen mir der 
Bedeutung, daß, wenn elner oder andere der allzuwetter Entfer¬ 
nung oder anderer legalen Ursachen wegen, an der perssnl. Erscheinung verhindsrt werben, 
UNd es demftlbenan BekannMaft unter dm hiesigen IuM^Ccmmijsarien fehlen sollte, .sich 
derftlbe entweder an dem Hrn/Hvftach Rssner, Hofrath Sachs oder dem Hrn. Justiz Cym-
wtssarius Menhe wenden kömn, und denselben mit der benöthiglen Information und Volls 
macht versehen müsse. 

(c'-lal/s des N l co l . Herrm. Runzel.) Magistratus zu Polkwitz cilirst den von hier 
gebärtlgen und Anno «740 mit hoher Erlaubniß in Kapserlich König«. Lande gegangenen Nt-
colaus Herrmann Künzel, Falls er noch am Leben oder seine eheliche Kinder, Namentlich 
Maria Iuiiana, und zwar peremtone auf 
den 24ten Januar 1789. fich bahier i « ^ « ^ entweder schriftlich oder persönlich zu melden, 
um der dem Kanzel, oder seinen ehelichen Kindern zugefallenen i z i R t h l . i l g r . 4pf. beste¬ 
henden und sicher ausgeliehenen VerlassenscNaft ihrer Großmutter, der weyl. Anna Elesnora 
Künzelin, zu legitimiren solche mit benen Hießgen Ml t Erben zu theilen, und ihre Erh-Aa-

lm Anssenblelbungsfall aber zu gewärligen, daß sie, aufAnru-
fen ihrer hiesigen Mit-Erben, nach Vorschrift der Königl. Verordnung vom 27ten October 
1763 wie es mit dem Vermögen gehalten werden soll, ̂ o^o^^declar i ret , sie von der Theile 

Erbcn verabfolget werben wird. Polkwitz den28ten April 1788. 
(Steckbrief.) Friedland bei Neisse den 10. Sept. 1788. Da sich der hiesige Ge-

richtsscholze und Goßenkretschmer Andreas Etenlpel eines begangenen Pferde Diebstahls 
verdächtig gemacht, und seine heimliche EntwAchung von hier vermuthen laßt, wie er dieses 
Diebstahls aäerdings schuldig: Als werben von Seiten des Reichsgläfi. v. Burghaußschen 
Gerlchtsamts alle hohe und niedere G e M 
ferne sich derselbe betreten laßen sollteaufjttgreifen und gegen Erstattung derer Kosten an hie. 

Dieser Andreas Stempel istgloßer und l̂ arker Seatur, bat 
eiü volles Gesicht, schwarzbraune Haare und hat bey seiner Emwelchnng dem Vernehmen 
nach einen braunen Fielscher Rock angehabt. 

st?/r^ioderStempelschen Gläubiger.) Frtedland beyNelsse den 10 Sept. 1788. 
Von Seiten des ReichSgräfi.v.Burghausschen Gerichts Amts werden alle diejenigen so aa 
dasVermögen des von hier heimlich entwichenen Oerichtsschol ens und Goßenkretschmers 
Andreas^tempele^s«oc,m^tte^/Fca/3/^einen An und Zuspruch zu haben vermeide«', hier-
durck vorgeladen in Termints oen8»Octobr. 5. Nov. peremtorie aber m «iem/o ^^,/,,/0 den 
4. Decembr. früh um 8 Uhr vor hiesiger Amts Kanzelci zu erscheinen, ihre Forderungen zu l l , 
quidlren und gehörig zu jusiisiciren/ wledrlgensqllsaberiuge«arligen, daß sie millyren An-



spruchen ferner nicht gehöret, und ihnen/?" 5emem?sm ein ewiges Stillschweigen ausgeleget 
werden wird. «_«^ , 

(ZurVlachricht) Namslau, den 4. Octbr. Aufden Grund unserer letzten Bekannl-
machung haben fichschon verschiedene Profeßlouifien, theils Züchner, theils Stricker, und 
unter andern ein geschickter Buchbinder, und ein geschickter Posamentler hierorts poffeßtonirt, 
welche ihr reichliches Brodt finden, und mit ihren hierorts gewählten Etablissement sehr wohl 
zufrieden sind. Gegenwärtig würde noch ein Glasermeister, welcher zugleich den Glashan-
de! zu treiben befugt ist, sein vorzügliches Unterkommen hier finden, und es kann fich dahero 
ein solcher Profeßioniste des fotdersamsten bey dem hiesigen Magistrate zu seinem Anzüge 
melden. ^ ^ ^ ^ ^ ^ __»______̂  

(Zu veraucrioniren.) Magistratus der König!. Immediat-StadtOppeln machet 
dem Publiko hierdurch bekannt, daß auf dem i<)len Novembr. c. a. die samtlichen Effecten 
und Meubles des allhier verstorbenen bürgerlichen Schumachers Fra-iz Schulz, welche in 2 
silbernen Dosen 2 paar silbernen Schnallen, etwas andern Silber, Fajence, Glasern, in Zinn, 
Kupfer, Mcßmg, Leinenzeug und Betten, in verschiedenen Meubles und Hausrath, Klei¬ 
dungsstücken und Bildern bestehen, ^ / /cH^/H/om^/e^ andenMeistblelhenden jedoch gegen 
baare Bezahlung in Courant werden verkaufet werden. Kauflustige haben sich an den bei 
stimmten Tage früh um 9 Uhr allhler in dem am Ringe belegenen Hause des Erblassers einzu¬ 
finden, und die Mkistbltthenden dsn gerichtlichen Zuschlag der ausgebothenen Effecten zu ge¬ 
wärtigen. Oppelnden2l. Oce. 1788. 

( W N / c^nott der Greiffenberg den?2teIsOct. 1788. 
Magistratus citiret alle und jede Gläubiger, welche an desvon hier entwichenen bürgert Tö¬ 
pfers Caspar Slaneg hinterlassenes Vermögen, welches blos in seinem, auf 450 Rthlr. ge¬ 
würdigten Haust bestehet einigen AnfptucWu haben vermeinen, daß sie, vom 2c>stenc. an, 
binnen yWochen, spätestens m Dec. c< a. Vormietagsum9 Uhr 
hier ?'" t??^/l! erschelllsn, und ihre Ansprüche /«b /?^«a /?^vec/7//L5'/35^ettti //e«5/i an- und aus-
führen sollen. Zugleich wirdI lder, der von gedachten Clanegetwas es fty Pfandsweise, 
oder aufandece A l t , in Händen hat, angewiesen solches mit Vorbehalt seines Rechts, beym 

-
(ZurNachricht ) Herr Dionysius de Fontenelle, Chirurgus, Hernist oder LeibF 

schaden-Arzt, ExperlderNliversttalenron Paris, London und Wien, und vom Ober-Collegt-
um Medicum zu Berlin, anerkannt und approblrct, wo er sich zur Hnlung der Brüche ktabll-
ret hat, thut hiermit zu wissen, daß derselbe die Leib? und Bruchschäden heilet. Da er nun 
durch die Erfahrung überzeugt worden, daß die melsten verderblichen und gefährlichen Folgen 
solcher Kranlhl iten, gemeiniglich der Mangel sich mit einem guten, dem Schaden augemess -̂
mn Bruchbande verfthen zu können ist, so führen solche ein unglückliches Leben und enden es 
mit grausamen Schmerzen, indem sich dergeschwollnZ Schaden nicht zurückziehen kann, und 
«w Ende gar am Brande sterben, so hat besagter Herr deFontenelle dieses als einen HaupsS 
gegnlstandia Bettachtung gezogen, undsich darin besondre praclische Kenntnisse erworben, 
elastisch und meckanischeBruchbänder zu verfertigen, von dessen eigener Elfndung und neu¬ 
esten und besten Art, welche heutiges Tages die bequemsten sind, und über die Hüften wenig 
H)lah tinnkhmen, so daß man glaubt keine zu tragen. D êse Ba ! dagen hallen die stärksten und 
ältesten ZM-und Bruchschäden zurück, ohne nöthig zuhaben, Lende:lrieme zu tragen, wobey 
zu beme: len, daß solche keiner Verrückung unterworfen sind, weil die daran befindlichen el^sit-
fchen biegsamen Nerme von gehärteten Stahl, nur ihm, dem Erfinder eigen und bekannt sind. 



An ber Pelotte, oder Polster, der besagten Bandage lst ein Aspiralresott unb EchMfper ange, 
beacht, welche mannach Belieben auf- undzuschliesse« la»n, um eine gute Compreßion zu for-
miren, vermöge welcher man alle Bewegungen des Lelbeil machen, ohne daß man Mh lgha t , 
den Gürtel dieser Bandage aufden Hüften fest anzufchliessen. Diese Bandagen find auch mi l 
einer Compositlon von elastischen Gummi überzogen, um dadurch zu verhindern, daß die Gar-
nirung gedachter Pelotte oder Polster sich verunstallet,si« behältzu allenZelten ihre Elasticität, 
und folglich bleibt sie in ihrer Qualität gegen den Schweiß unverberblich. Diese Vorgemelde¬ 
te Maschinen bringen die erwünschten besten Mlkungen wegen ihrer elastischen und n«chanl-
schen Biegsamkeit hervor,auch verhindern fie alle Beschwernisse,««!» erlauben alleLetbesübnns 
gen, als Reiten, Fahren, Fechten, Tanzen«. Solche Bandagen find von verschltdenenEor-
NN) nachdem es die Mnstän de dieser Krankheiten erfordew, zuhaben, zum Gebrauch beyder¬ 
ley Geschlechts. Desgleichen hat derjelbe ganz compendtöse Preseroatw Bandagen, deren 
man sichanjrtzt, wer viel reitet, besonders bey der Cavasserle, um imStnrz, oder in ander» 
zustoßenden Ungemächllchkeiten, dergleichen Brüche zu verhindern, burchgehends bedienet. 
Ferner eine Art für Nabelbrüche mit doppelten elastischen Federn, die sich fest an den Leib iegen, 
und sich von selbst auf alle Bewegungen nachgeben, und besonders für Frauenzimmer einge¬ 
richtet find; dann F«Ae«/«»l, die auch ohne Lendenriemen zutragen, bey Brüchen, die in den 
Hodensack fallen, als ^coce/Ze, //y^«ce//e^ H?e?-?/mtoce//e, Q>csce//e, L«le^oce//e ^5/^l^csttj/e 
»nd endlich ^e/a»^ für den Mutlervorfali, welche die Mutter zuverläßig in ihrer Lage erhalt 
Auch Maschienen/^-o l»co«tt»e?i«a »««^ für beyderley Gefthlecht, den im Schlaf, und widex 
Willen fließenden Urin zu sperren. Alle diese vorgeschriebenen Maschienen sind auf das künst¬ 
lichste und beste verfertiget. Mbrtgens hat der Herr de Fonrenklle einen zusammeu ziehen¬ 
den und startenden Spir i tus, welcher von seiner Erfindung, unb tb«nfalls bey ihm zu haben 
deßen G^brauchlläußerlich geschiehet, alle Leib-und Bruchschäden 'heilet, wenn der Schade» 
nlcht zu alt und stark, die Patienten nicht zu alt, eines zu schwachen oder keänkiichen Tempera¬ 
ments, oder aberöer Schaden zu sehr int >5^«5«,» fallt, in diesen Fällen würde keine Heiiuna m 
hoffen seyn, und um üble Folgen zu verhüten, würde man sich mit einem guten eiastnchen 
Bruchbande versehen müssen. Kinder von 4 Jahren aber heilet er in einem Zettraum von 20 
Tagen, von 7 bis i v Jahren, in einem Monat, von l v bis 20 Jahren innerhalb 36 bis 40 Ta« 
gen, diejenigen aber von 2O bis 36 uno mehrern Jahren, kann tetne Zeit besinnml werden be¬ 
vor er nicht die Beschaffenheit des Schadens uno die Natur dcr Patienten kennt. Diejenioen 
Personen dieser Provinz, welch? gedachten Hrn. de Foncenslle nicht persönlich sprechen, und 
um Räch fragen können, oder aus Gchamhaftigtelt sich nicht entdicken wollen, belieben die 
Erklärung ihrerKsankheitihm schriftlich zu üderichicken, und dabey anzuzeigen: das Maas 
von der Weite des Leibes um die Hüften herum, ob oer Leibfchaden auf oer rechten ober linken 
Seile, oder auf beyden Seilen, welche starter, ob es ein Netz- Dan«- WaWr- Nabel- oder 
Leistenbruch, wie alt die Peison und d?rSchaden, den vermuthenden Urspnmg, wie groß er 
fich hcrauszeigt, cb er im Liegen zurückgeht, oberm, Hodensack fällt, und nicht mehriurevo-
niren ist. Kinder und im Wachsthum leyende Personen werden zugleich mit Hülfsmitteln be¬ 
dient; es kommt aber immer auf ein gutes Bruchband an, ohne dessen alle zu gebrauchende 
Mittel nicht den geringsten Effect leisten. Olrsclbe schmeiHlli sich nun, allen denjenigen Per¬ 
sonen welche sich an ihm adoceßiren, und mit ihrem Verl/imen beehren wir den, dieroUt^m-
menste Zufliedenhkit und Genüge zu leisien. und durch tv!che Kundmachung kinem aeeblte« 
Publlkulu seine de. eilwilligste Dienste anzublelen. AuchificS ihm als Arll,t zur Pfilchl und» 
Liebe geworden, an dem Wstzl der leidenden Menschhci: in die,s«,mFaü, ai» de, ftlb«u illnbsruna> 
Und W!edlrgtNts»ing.mttzuN!!»ttelf, und iß V « > m»d Nachu,ltta8S in fttnem LegiS. den d ^ 



Mabam Schindlerin Wittwe in der ln derOhlaulschen Gasse, im er¬ 
sten S lockanzMef fen^^^^^^^ ^ ^ ' ,, 

(Bekanntmachung.) Unterschriebener hat eine leichte und gründliche LehrarTcnt^ 
deckt, Taubjmmme im Schreiben/ Lesen und Reden zu untMweist^ und ist durch unläugbare 
Beweise von der Richtigkeit seinerLchtin t überzeugt; er empfielt sich allen denen, die ihre taub-
gebohren Angehörige ihm anvertrauen wollen, aufs beste; er verspricht liebreiche Begegnung, 
treuen Unterricht und gute Befö liigungs DieMtgen, diegenMiget seyn möchten, ihm solche 
Unglückliche anzuvertrauen^ belieben fichpoftkrel zu wenden an 
^ ^ ^ ^ ^ ^ G. B. Spoerk, Ka^ 

^ (VerschiedenLr Graß Samen Verschiedener Graß Saamen ist vor 
das ökonomische Publicum und vor öiefenigen, so i amit handeln, in hii ßgem Samerey-Ma^ 
gazln, von heurigem Zuwachs zu haben, ^ o a ^ a oder Milz, Wasser Schwaden, rother und 
weißer Klee, Honig- Weizen- kalumer-Schaaf, Marten- Haber- Hlerse undRoy-Großsaa^ 
ttten, Lucernę, P impine3e^o^^^a«/e diverse, auch türkischer Klee und viele andere Sa-
mereyen zur Mölkerey Nutzung, wie aus dnn Ve^zeichniß n' ersehen, so allhler und beym 
Agenten Herr Pietsch in Breslau gratis ausgegeben wird. Schwundnlg, ohnweit Breslau, 
bey Höhtirche den i . Oct. 1788 __̂_____̂  Harter Verwalter. 

(jLncwendeterPelz.) Es ist m oer Nachr vom2tjten blS22jieu Okt .d . I . ausdeni 
Greblnschen His<terhause am Hinlermarkt/ einKulscherpelz vondunteiblauemTuche, woran 
Kragen und Aufschläge mit ^ ausgeschlagen, und vorne zum zuknöpfen; 
Schleifen mit goldenen Treffen besetzt, befindlich find, diebischer weise entwendet worden. 
Wer von diesem Diebstal einige Nachricht geben, und den gestohlenen Pelz nachweisen kann, 
hat ein gutes Douceus in der Zeitungs Efpedition zu erwarten. Auch kan man sich deshalb 
im MrebinschenHlnterhause melden. ^ ^ 

MndwendecesZahnstocher-Büchsel.) Ein n W 
Zirkel/soudern oval rund, und daran kennbar, daß es ciselirt ist, mit kleinen runden glatten 
Muscheln, ist aus einem Hause aufdem Lande abhanden gekommen, und vermuthlich enlwen-
det worden, demjenigen, der in der Zettungs.Expedition davon Anzeige mMen kann, wirb 
der Weethdes fftul nach dem Gewicht, und noch überdem zwey Dukaten zum Recompens ver^ 
sprochen^ ^ ^ ^ 

(Perlol)rnerpetschierril:g.) Ein gol0l?er Petschlerring mit 2 Diamanten ist auf 
dem Lande ohnwelt Gutwohn, im Oelsnischen, verlshrea worden. Der redliche Finder sos 
ein Douceur in der Zeitung^ Expedition erhalten, wenn er wiedergebracht wird. ^ 

(Zur^lachrichc.) Von den Betträgen zur Beschreibung Schlenens lit der Schlus 
des sicbenoen Bandes m haben. Der achte Band wird die Beschreibung des FürstenthumS 
Liegniz u»dein sauber Kupfer enthallen.unb wird das erste StücköavM ln 4 Wochen die Pres¬ 
se v e r l M n ^ ^ ^ , 

(Zur Nachricht.) Ein Reisender, so nach Wal schau reifen will, sucht einen Gesell¬ 
schaft^ der einen Wagen hat; 

(Zu^verkaufcn.) I n Major Sa'uermaschln Hause auf derKatternstraße find lzsV 
Olmrt aut« friscke Butter tu haben, doch werden solche nicht vereitelt. ^ ^ 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 

ju Breslau in Wilhelm Gvttlieb Korns Buchhsndwn, am Ringe ausgegeben, 
und find auch auf allen Ksnigl. Postämtern zu haben. 


